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Generalversammlung  Verteilung: Allgemein 
1. März 2011 

Fünfundsechzigste Tagung 
Tagesordnungspunkt 69 c) 

Resolution der Generalversammlung 

[ohne Überweisung an einen Hauptausschuss (A/65/L.25 und Add.1)] 

65/131. Verstärkung der internationalen Zusammenarbeit und  
Koordinierung der Anstrengungen zur Untersuchung,  
Milderung und Minimierung der Folgen der Katastrophe von 
Tschernobyl 

 Die Generalversammlung, 

 in Bekräftigung ihrer Resolutionen 45/190 vom 21. Dezember 1990, 46/150 vom 
18. Dezember 1991, 47/165 vom 18. Dezember 1992, 48/206 vom 21. Dezember 1993, 
50/134 vom 20. Dezember 1995, 52/172 vom 16. Dezember 1997, 54/97 vom 8. Dezember 
1999, 56/109 vom 14. Dezember 2001, 58/119 vom 17. Dezember 2003, 60/14 vom 
14. November 2005 und 62/9 vom 20. November 2007 sowie ihrer Resolution 55/171 vom 
14. Dezember 2000 über die Stilllegung des Kernkraftwerks Tschernobyl und Kenntnis neh-
mend von den Beschlüssen, die von den Organen, Organisationen und Programmen des  
Systems der Vereinten Nationen zur Durchführung der genannten Resolutionen verabschie-
det wurden, 

 unter Hinweis auf die Resolutionen des Wirtschafts- und Sozialrats 1990/50 vom 
13. Juli 1990, 1991/51 vom 26. Juli 1991 und 1992/38 vom 30. Juli 1992 sowie auf den 
Ratsbeschluss 1993/232 vom 22. Juli 1993, 

 im Bewusstsein der langfristigen Auswirkungen der Katastrophe im Kernkraftwerk 
Tschernobyl, die von ihren Ausmaßen und ihrer Komplexität her eine technologische Groß-
katastrophe war und die die ganze Menschheit betreffende humanitäre, ökologische, soziale, 
wirtschaftliche und gesundheitliche Folgen und Probleme nach sich gezogen hat, deren Lö-
sung eine umfassende und aktive internationale Zusammenarbeit und die Koordinierung in-
ternationaler und nationaler Maßnahmen auf diesem Gebiet erfordert, 

 mit dem Ausdruck ihrer tiefen Besorgnis über die Auswirkungen, die der Unfall nach 
wie vor auf das Leben und die Gesundheit der Menschen, insbesondere der Kinder, in den 
betroffenen Gebieten Belarus’, der Russischen Föderation und der Ukraine sowie in den an-
deren betroffenen Ländern hat, 
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 Kenntnis nehmend von dem Konsens zwischen den Mitgliedern des Tschernobyl-
Forums1 über die ökologischen, gesundheitlichen und sozioökonomischen Auswirkungen 
der Katastrophe von Tschernobyl, insbesondere indem sie eine Botschaft des Rückhalts und 
des praktischen Rats an die Bevölkerung gerichtet haben, die in den von der Katastrophe 
von Tschernobyl betroffenen Gebieten lebt, 

 in dem Bewusstsein, wie wichtig die nationalen Bemühungen sind, die die Regierun-
gen Belarus’, der Russischen Föderation und der Ukraine unternehmen, um die Folgen der 
Katastrophe von Tschernobyl zu mildern und auf ein Mindestmaß zu beschränken, 

 in Anerkennung des Beitrags, den die Organisationen der Zivilgesellschaft, nament-
lich die nationalen Rotkreuz-Gesellschaften Belarus’, der Russischen Föderation und der 
Ukraine und die Internationale Föderation der Rotkreuz- und Rothalbmond-Gesellschaften, 
in Reaktion auf die Katastrophe von Tschernobyl und zur Unterstützung der von den betrof-
fenen Ländern unternommenen Anstrengungen leisten, 

 mit Anerkennung den entwicklungsbezogenen Ansatz für die Bewältigung der durch 
die Katastrophe von Tschernobyl verursachten Probleme begrüßend, dessen Ziel darin be-
steht, die Lage der betroffenen Personen und Gemeinschaften mittel- und langfristig zu 
normalisieren2, 

 unter Betonung der außergewöhnlichen Bedürfnisse im Zusammenhang mit Tscher-
nobyl, insbesondere in den Bereichen Gesundheit, Umwelt und Forschung, beim Übergang 
der Maßnahmen zur Minderung der Folgen der Katastrophe von Tschernobyl von der Not-
hilfe- zur Wiederherstellungsphase, 

 Kenntnis nehmend von der Koordinierungsrolle des Entwicklungsprogramms der Ver-
einten Nationen in Fragen betreffend Tschernobyl, 

 mit Anerkennung die Fortschritte begrüßend, die bei den technischen Projekten zur 
Überführung der beschädigten Reaktoranlage in einen stabilen und umweltverträglichen 
Zustand erzielt worden sind, insbesondere feststellend, dass sich die Konstruktion und der 
Bau einer neuen, sicheren Schutzhülle für den Reaktor mittlerweile in der Schlussphase be-
finden, zu ihrer Fertigstellung jedoch beträchtliche Mittel erforderlich sind, 

 unter Betonung der Notwendigkeit weiterer Koordinierung durch das Entwicklungs-
programm der Vereinten Nationen und einer verbesserten Mobilisierung von Ressourcen 
durch das System der Vereinten Nationen, um die Aktivitäten zu unterstützen, die auf die 
Wiederherstellung der von der Katastrophe von Tschernobyl betroffenen Gebiete abzielen, 
unter anderem gemeinwesengestützte Entwicklungsprojekte, Unterstützung für die Förde-
rung von Investitionen und die Schaffung von neuen Arbeitsplätzen und Kleinunternehmen, 
Lobbyarbeit und auf Antrag die Gewährung einschlägiger Politikberatung sowie die mög-
lichst weite Verbreitung der Erkenntnisse des Tschernobyl-Forums durch das Internationale 
Forschungs- und Informationsnetz zu Tschernobyl, 

_______________ 
1 Das Tschernobyl-Forum setzt sich aus Mitgliedern der folgenden Organisationen und Organe des Systems 
der Vereinten Nationen zusammen: Internationale Atomenergie-Organisation, Entwicklungsprogramm der 
Vereinten Nationen, Weltgesundheitsorganisation, Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Verein-
ten Nationen, Umweltprogramm der Vereinten Nationen, Sekretariats-Amt für die Koordinierung humanitä-
rer Angelegenheiten, Wissenschaftlicher Ausschuss der Vereinten Nationen zur Untersuchung der Auswir-
kungen der atomaren Strahlung und Weltbank; dazu kommen Vertreter der Regierungen von Belarus, der 
Russischen Föderation und der Ukraine. 
2 Siehe den Bericht der Vereinten Nationen „The Human Consequences of the Chernobyl Nuclear Accident: 
A Strategy for Recovery“ (Menschliche Folgen des nuklearen Unfalls von Tschernobyl: Eine Strategie zur 
Wiederherstellung). 
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 sowie betonend, wie bedeutsam der bevorstehende fünfundzwanzigste Jahrestag des 
Unfalls für die weitere Stärkung der internationalen Zusammenarbeit zur Untersuchung, 
Milderung und Minimierung der Folgen der Katastrophe von Tschernobyl ist, 

 Kenntnis nehmend von dem Bericht des Generalsekretärs betreffend die Durchführung 
der Resolution 62/93 sowie von den einschlägigen Teilen der Berichte der Einrichtungen 
und Organisationen des Systems der Vereinten Nationen, 

 1. begrüßt den Beitrag der Staaten und der Organisationen des Systems der Verein-
ten Nationen zur Förderung der Zusammenarbeit zur Milderung und Minimierung der Fol-
gen der Katastrophe von Tschernobyl, die Aktivitäten regionaler und sonstiger sowie nicht-
staatlicher Organisationen sowie die Aktivitäten auf bilateraler Ebene; 

 2. nimmt mit Anerkennung Kenntnis von den Anstrengungen, die die der Interinsti-
tutionellen Arbeitsgruppe für Tschernobyl angehörenden Einrichtungen des Systems der 
Vereinten Nationen und anderen internationalen Organisationen unternehmen, um bei der 
Untersuchung, Milderung und Minimierung der Folgen der Katastrophe von Tschernobyl 
weiter einen entwicklungsbezogenen Ansatz zu verfolgen, insbesondere durch die Ausarbei-
tung konkreter Projekte, und betont, dass die Interinstitutionelle Arbeitsgruppe ihre diesbe-
züglichen Tätigkeiten weiterführen muss, namentlich durch die Koordinierung der Anstren-
gungen auf dem Gebiet der Mobilisierung von Ressourcen; 

 3. erkennt die Schwierigkeiten an, mit denen die am stärksten betroffenen Länder 
bei der Minimierung der Folgen der Katastrophe von Tschernobyl konfrontiert sind, und bit-
tet die Staaten, insbesondere die Geberstaaten und alle zuständigen Organisationen, Fonds 
und Programme des Systems der Vereinten Nationen, insbesondere die Bretton-Woods-
Institutionen, sowie die nichtstaatlichen Organisationen, die Anstrengungen, die Belarus, die 
Russische Föderation und die Ukraine laufend zur Milderung der Folgen der Katastrophe 
von Tschernobyl unternehmen, weiterhin zu unterstützen, namentlich durch die Veranschla-
gung angemessener Mittel zur Unterstützung der mit der Katastrophe zusammenhängenden 
medizinischen, sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen Programme; 

 4. bekräftigt, dass die Vereinten Nationen bei der Stärkung der internationalen Zu-
sammenarbeit zur Untersuchung, Milderung und Minimierung der Folgen der Katastrophe 
von Tschernobyl auch weiterhin eine wichtige Katalysator- und Koordinierungsfunktion ü-
bernehmen sollten; 

 5. ersucht den Generalsekretär und die Koordinatorin der Vereinten Nationen für 
die internationale Zusammenarbeit zugunsten von Tschernobyl, in ihrer Eigenschaft als Ad-
ministratorin des Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen und Vorsitzende der 
Gruppe der Vereinten Nationen für Entwicklungsfragen, weiter geeignete praktische Maß-
nahmen zu ergreifen, um die Koordinierung der internationalen Anstrengungen auf diesem 
Gebiet zu verstärken; 

 6. begrüßt die Anstrengungen der Regierung der Ukraine und der internationalen 
Gebergemeinschaft, den Bau des Einschlusses und die damit zusammenhängenden Projekte 
für nukleare Sicherheit in Tschernobyl unter Einhaltung internationaler Standards abzu-
schließen, um die Anlage in einen stabilen und umweltverträglichen Zustand zu überführen, 
und fordert alle Parteien nachdrücklich auf, sicherzustellen, dass ein starkes, langfristiges 
Engagement auf hoher Ebene bestehen bleibt, um den erfolgreichen Abschluss dieser uner-
lässlichen Arbeiten zu gewährleisten; 

 7. begrüßt außerdem die Aktivitäten der Botschafterin des Guten Willens für das 
Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen, der Spitzentennisspielerin Maria Schara-

_______________ 
3 A/65/341. 
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powa, die sich für Sanierungsmaßnahmen nach der Katastrophe von Tschernobyl einsetzt, 
und lobt das persönliche Engagement, mit dem sie eine Reihe von Sanierungsprojekten zu-
gunsten lokaler Gemeinwesen in Belarus, der Russischen Föderation und der Ukraine unter-
stützt; 

 8. nimmt mit Befriedigung Kenntnis vom Abschluss des Programms für Zusam-
menarbeit bei der Sanierung in Belarus und der Verwirklichung des laufenden Sanierungs- 
und Entwicklungsprogramms für Tschernobyl in der Ukraine, die in den betroffenen Gebie-
ten bessere Lebensbedingungen und eine nachhaltige Entwicklung fördern sollen; 

 9. begrüßt das von dem Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen, dem Kin-
derhilfswerk der Vereinten Nationen und dem Bevölkerungsfonds der Vereinten Nationen in 
Belarus eingeleitete dreijährige Projekt zur Verbesserung des menschlichen Wohls und der 
menschlichen Sicherheit in den von der Katastrophe von Tschernobyl betroffenen Gebieten 
und das Projekt der gebietsbezogenen Entwicklung in den von der Katastrophe von Tscher-
nobyl betroffenen Gebieten in Belarus sowie die Ausweitung des Konzepts der gebietsbezo-
genen Entwicklung, das in der von der Katastrophe betroffenen Region der Ukraine erprobt 
wurde, auf das ganze Land; 

 10. nimmt mit Befriedigung Kenntnis von der Hilfe der Internationalen Atomener-
gie-Organisation für Belarus, die Russische Föderation und die Ukraine bei der Wiederher-
stellung landwirtschaftlicher und städtischer Räume, bei kostenwirksamen landwirtschaftli-
chen Schutzmaßnahmen und bei der Beobachtung der Strahlenbelastung der Menschen in 
den von der Katastrophe von Tschernobyl betroffenen Gebieten; 

 11. nimmt mit Befriedigung Kenntnis von den Fortschritten, die die Regierungen der 
betroffenen Länder bei der Umsetzung nationaler Strategien zur Milderung der Folgen der 
Katastrophe von Tschernobyl erzielt haben, ruft die Organisationen der Vereinten Nationen 
und die multilateralen und bilateralen Geber auf, ihre Hilfe auch weiterhin mit den Vorrang-
bereichen der nationalen Strategien der betroffenen Staaten in Einklang zu bringen, und be-
tont, wie wichtig es ist, bei deren Umsetzung im Geiste der Zusammenarbeit zu kooperie-
ren; 

 12. begrüßt die Einrichtung des Internationalen Forschungs- und Informationsnet-
zes zu Tschernobyl, das wissenschaftliche Informationen über die Folgen des Unfalls bereit-
stellen und den örtlichen Gemeinwesen in den betroffenen Gebieten Belarus’, der Russi-
schen Föderation und der Ukraine praktischen Rat erteilen soll, indem die Erkenntnisse des 
Tschernobyl-Forums verbreitet werden, so auch indem der von dem Unfall betroffenen Be-
völkerung genaue Informationen über die Auswirkungen der Strahlung in verständlicher, 
nichttechnischer Sprache in Form praktischer Mitteilungen über gesunde und produktive 
Lebensweisen bereitgestellt werden, um sie in die Lage zu versetzen, die soziale und wirt-
schaftliche Erholung und die nachhaltige Entwicklung unter allen Aspekten zu maximieren; 

 13. betont, wie wichtig es ist, im dritten Jahrzehnt nach der Katastrophe von 
Tschernobyl (2006-2016) die in ihrer Resolution 62/9 verkündete Dekade für die Wieder-
herstellung und die nachhaltige Entwicklung der betroffenen Regionen voll durchzuführen, 
deren Hauptziel darin besteht, den betroffenen Gemeinwesen so weit wie innerhalb dieses 
Zeitrahmens möglich zur Rückkehr zu einem normalen Leben zu verhelfen, und nimmt 
Kenntnis von der laufenden umfassenden Halbzeitüberprüfung der Dekade; 

 14. ersucht das Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen, im Rahmen der 
vorhandenen Ressourcen die Anstrengungen zur Durchführung der Dekade innerhalb des 
Systems der Vereinten Nationen sowie mit den sonstigen in Betracht kommenden Akteuren 
zu koordinieren; 

 15. begrüßt die von der Ukraine eingeleitete und von Belarus und der Russischen 
Föderation mitgetragene Initiative, die internationale Konferenz „Fünfundzwanzig Jahre 
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nach der Katastrophe von Tschernobyl: Sicherheit für die Zukunft“ für April 2011 nach 
Kiew einzuberufen; 

 16. fordert die zuständigen Organe der Vereinten Nationen, die Sonderorganisatio-
nen und die sonstigen Organisationen des Systems der Vereinten Nationen auf, sich aktiv an 
den Vorbereitungen für die Konferenz zu beteiligen und sie im Rahmen der vorhandenen 
Mittel zu finanzieren; 

 17. ermutigt die Regierungen, die zwischenstaatlichen und die nichtstaatlichen Or-
ganisationen, die wichtigen Gruppen, den Privatsektor und die sonstigen Geber, Beiträge 
zum Vorbereitungsprozess und zur Konferenz selbst zu leisten; 

 18. ersucht den Generalsekretär, nach Bedarf die volle Mitwirkung der residieren-
den Koordinatoren und der Landesteams in Belarus, der Russischen Föderation und der Uk-
raine an den Vorbereitungen für die Konferenz sicherzustellen; 

 19. ersucht den Präsidenten der Generalversammlung, am 26. April 2011 eine Son-
dergedenksitzung der Versammlung zur Begehung des fünfundzwanzigsten Jahrestags der 
Katastrophe von Tschernobyl einzuberufen; 

 20. ersucht den Generalsekretär, seine Bemühungen um die Durchführung der ein-
schlägigen Resolutionen der Generalversammlung fortzusetzen und über die vorhandenen 
Koordinierungsmechanismen, insbesondere die Koordinatorin der Vereinten Nationen für 
die internationale Zusammenarbeit zugunsten von Tschernobyl, die enge Zusammenarbeit 
mit den Organisationen des Systems der Vereinten Nationen sowie mit den regionalen und 
den sonstigen zuständigen Organisationen weiterzuführen und gleichzeitig konkrete Tscher-
nobyl betreffende Programme und Projekte durchzuführen; 

 21. ersucht die Koordinatorin der Vereinten Nationen für die internationale Zusam-
menarbeit zugunsten von Tschernobyl, unter voller Einbeziehung der zuständigen Organisa-
tionen der Vereinten Nationen und in Zusammenarbeit mit den Regierungen Belarus’, der 
Russischen Föderation und der Ukraine weiter darauf hinzuwirken, dass der auf die Durch-
führung der Dekade ausgerichtete Aktionsplan der Vereinten Nationen zugunsten von 
Tschernobyl bis 2016 verwirklicht wird; 

 22. ersucht den Generalsekretär, der Generalversammlung auf ihrer achtundsech-
zigsten Tagung unter einem gesonderten Unterpunkt einen Bericht vorzulegen, der eine um-
fassende Bewertung der Durchführung aller Aspekte dieser Resolution und insbesondere 
des Aktionsplans zugunsten von Tschernobyl bis 2016 enthält. 

67. Plenarsitzung 
15. Dezember 2010 


